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w Ben dadieſe vorhergehende kurtze jedoch warbafftigt
d acli species noch unter der Preſſe iſt wird aus dem Me

S
Aſcklenburgiſchen verſichert daß die zu Schwerin inhaff
“FY tirte Burgermeiſter und Rath ſamt denen gefanglich da

wogen und murbe gemacht mit Jhro Durchl. und Dero Mmiſtris
abermahl in Tractaten ſich eingelaſſen damit Sie nur einmahl der
bitz dahin ausgeſtandenen unertraglichen Qvaal des Hungers
Durſtes Kummers Stanckes und Unflats abbommen mogten.
Ja man weiß auch dabey daß dieſe Ehrliebende Perſohnen bereits
mit einem abgezwungenen Epde ſich reverſiren müſſen einen pros
jectirten Vergleich zu vollziehen und darauff dieſe eriminis leſæ ſupe-
rioritatis beſchuldigte ſo kurtz vorhero in ſqvalore eareeris zu ver
ſchmachten werth geachtet ſind die Gnade gehabt haben bep der
Furſtl. Taffel geſetzet und wolaccammodiret zu werden; Sat manifeſtö
ladicioö daß ihr Verbrechen bloß darin beſtanden daß Sie dem ein
mahl bey Antretung Jhrer Wurde und kunction freywillig der Stadt
geleiſteten treuen Eyde nicht haben entgegen handeln noch in die
Verſchenckung der Stadt principalſten Gerechtſame ſo fort willi

gen wollen.Gleich wie man nun zwar ſolche Einlaſſung als etwas Jhrer
poſterität præjudiecirliches Jhrer Verautwortung heimgeſtellt ſeyn
laſſet: Alſo iſt dieſes hingegen doch gewiß daß in werangniſſen als
Unbekliebigen fur Delinqventen gehoriaen Oertern vorgenommene
Tractaten ſo wenig als derſelben Schlun der Stadt und denen dazu
gezwungenen Perſonen heilſam und erſprießlich ſeyn tönnen. So
gewiß der hierzu gebrauchte Modus wenn auch im ubrigen ein Tra-
ctat noch ſo vortraglich ſchient in Rechten reprobirt, und von der
gantzen Welt abhorrirt wird. Denn weil J. Ju Gefanquiſſen keint
freywillige Handlung ſo zu vergleichen allerdinge Baſin& fundamen-
tum abgeben ſoll ſich finden kan ſo mag das Vorgeben es ſeyn doch
gleichwol die Unhafftirte wehrenden Tractaten auff dem inneren
Ezchloßplatz und biöweilen im Schloßgarten frey herum ſpatzieren
gegangen die Offenbahte Nichtigkeit dieſer gezwungenen Trectaten
nricht auffheben noch einen gehabten freyen Willen interiren indem
due tractirende dennoch notorie:(a) con inue uberall mit Wachten um
geben oder verfolgt geweſen (bydes Abends wieder zu ihrrn Behalt
niſſen wandern (c) mit kemem Menſchen ohn Erlaubniß ſprechen
muſſen (d) auch niemand zu Jhnen gelaſſen worden (e) dit an Sir
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4 iοabaelaſſene Brieffe durch curieute Hande eroffnet und quaſi re benè
gella wieder zu g emacht find (f) die impreſſio carceris, ejusq; ſqua-
loris ſo feſt bey Jhnen gehafftet hat daß die Furcht wozu aurh der
allerſtandhafftigſte endlich gerathen kan ſamt dem unvermeydlichen
Schrecken fur der ſo offte wiederholten Ovaal der Sie auff keiner—
ley Art ſich ſonſt entledigen konnen Sie zu ſolchen reſolutionibus ge—
bracht die Sie vorhin da Sie frey und ungezwungen waren durch
auß nicht faſſen mogen. (g) Der Magiſtrat und die aus denen 100o.
Burgern gefangene extra ſuum circum, ſeilicetextra curiam, (Wo Sie
allein freye Stimmen hetten fuhren konnen) geſetzet und wieder ihren
Willen detiniret waren. Auch endlich(k) Jhrer Hafft nicht eher er—
laſſen worden als biß unterſchrieben und eingegaugen was man von
Jhuen zu erzwingen gewillet geweſen. Dahero dann dergleichen
Transacte auff keinerley Weiſe beſtehen mogen. Conkeratur hac dere

Brunnem. Comment. adff. lib. IV. Tit. æ. ad L. gvi in carcerem æ2æ. numero G 2
cum citatõ Mantio de Reſt. Tit. æ. uum. 37.

II. Die Subjecta betreffend ſo den gezwungenen Vergleichzu voll
ziehen juratõ verſprechen muſſen ſind vor ſich und von ſelbſt nicht er
machtiget die Jura und Privilegia der Stadt (deren Beſtes Sie biß
in die Grube zu wiſſen und zu beobachten einen corperlichen und
zwar freywilligen Eyd beym Antritt Jhres Officii geſchworen) ohne
der gemeinen Bürgerſchafft Einwilligung zuvergeben; Jndem wo
es gultig ſeyn ſoll was man in ſolchen Hauptſachen ſchlieſt von jehe
roin Noſtock die Gemeine 4. Gewercte und die gantze Stadt
mit dazu gezogen werden müſſen wie dieſerwegen die Erbvertrage
de anno 1573. o. deßgleichen cirea finem, und de Anno 1594. ſ. pon.
112. &9. 119. deßgleichen nachzuſchlagen allwo ſolche tranſigentes
in angezogener Ordnung nach denen B. und R. recenlirt ſind; Vielwe
niger ſind auch

ii. Die tranſigirende Subjecta von der Burgerſchafft dazu inſtruirt
oder bevollmachtiget geweſen. Wie doch Anno 1573. durch der
Stadt Bevollmachtigte Deputirte die Syndicos die damahlige
Handlung gepflogen zu ſeyn aus des gedachten gedruckten Erbver
trags letzterem Paragrapho erhellet und die von etlichen Seculis her
beſtatigte Obſervantz es alſo mitbringet daß in rebus Univerſitatis
ac ſingulorum tam arduis, da es um die beſte Gerechtſame der Stadt
zu thun iſt mit Zuziehung aller derer welchen daran gelegen ge—
ſchloſſen werden muß. Ja es hat das Furſtl. Schweriniſche Miniſte-
rium dieſes ſelbſt erkant wenn in dem Project zur Vollziehung das
4. Gewetck Jnſiegel ad convalidandum actum furzudrucken novisſtmè
verlanget von der Burgerſchafft aber gantzlich verwegert worden
wie beſſer unten erwehnet werden wird. Und iſt es deßhalben ſo
ferne daß die gefangen geweſene zu dergleichen Handlung authoriſirt
worden daß vielmehr dieſem entgegen

Vi. Geſamte



viο EIV. Geſamte 100. Butger bevor Sie ausemauder gekommeu da
theils derſelben nach Schwerin in Hafft gebracht die uübrigen
und zwar mehreſten aber (vielleicht weil man mit ſo vielen Ge—
fangenen ſich nicht beladen wollen) zu Roſtock geblieben ſich mit
einander vereinbaret und den 25. April. a. c. durch 12. Deputir-
te Jhres Mittels coram duobus Notariis ſolenniter proteſtiren und

„eventualiter declariren laſſen daß weilen Sie nach vorhin be—
„reits außgeſtandenen harten Tractamenten noch hartere extremi-
„taten beſorgen muſſen biß Sie dazu gebrachtwürden etwas der

NB., Stadt Gerechtſamen und Jhrem geleiſteten Burger Ende zu
„wieder lauffendes einzugehen zu willigen und zu unterſchreiben/
„Sie in Krafft nnd Vollmacht der gantz n Burgerſchafft
„freywillig wollbedachtlich und an Eydis Stadt
„ſolches alles als wieder Jhren Pillen, per Vim inevitabilem
„abgedrungen und netu majoris mali gethan unkraffrig und
ungultig als ware es memahlen geſchehen wolten gehal
»ten haben. Wozu noch ferner kommt;

V. Daß noch novisſimé. nemlich am 24. Julii der Roſtockiſche Ma
giſtrat an die übrige aus dem Collegio der ioo. Manner ſo in der
Gtadt zu rücke geblieben per literas geſonnen und Ste erſuchet daß
Gie zu denen in Schwerin vorſeynden Tractaten entweder ſelbſt er—
ſcheiuen oder auch Deputatos NB. mit Vollmacht und denen Gie
geln der 4. Gewercke uberſenden mochten und alſo mehr als zuwol
ertant haben daß ohne ſolcher der Viergewercke Zuſtimmung eine ſo
wichtige Handlung nicht gultig ſeyn tonne; Worauff aber von ge
dachten ubrigen ioo. Mannern ſo mit der ubrigen Burgerſchafft iu
Roſtock das Corpus Repræſentativum totius Civitatis der Zeit war
wohlgedachtem Magiſtrat unterm 27. Julii mit dem Fürſtl. Lauffer ſo
das Schreiben eingeliefert geantwortet worden daß (a Sie die von

denen Vorfahren ſo theuer erworbene und dunch Kayfſerl.
A. Juclicata feſĩ genug geietzte Jura und privilegia der Stadt nicht

vergeben konten (b)bedenctlich und wieder rechtlich hiel
ten ſelbſt oder per deputatos ad locum cuſtocliæ invitirtʒu erſcheinen
und Handlung ſelbſt zu pflegen oder auch (c) das verlang
te Viergewerck Stegel dahin zu überſchicten; da vielmehr

(d) zu Roſtoctk in Curia als einem tune temporis freyen Orthe
NB. Nach Maaßgebung der tioo. Manner Ordnung wel

cht ſolches expreſſe im Munde hatte die conſaltationes angeſteillet
werden muſten.Wenn aber dieſen ungeachtet der Magiſtrat dennoch tranſigiren

und die abſentes pro praſentibus halten wolte ſo můſien (e) Sie
dawieder ſoleunisſime proteſtiren und ſolches negotium nicht an
ders als metu cuſtodiæ tædis ulterioris carceris extortum othten
und anſehen ſo Jhren und der Stadt Rechten und Privilegien

unnach,
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unnachtheilig ſeyu muſte. Und dieſe Proteſtation haben auch die
too. Manner Viergewercke und geſanite Bürgerſchafft (ſo bald
Sie Nachricht davon erhalten) gleichfals coram Noterio zum
Uberfluß gethan.

Man fuge dieſe von denen extra cuſtodiam geweſenen roo. Man-
nern die freyen Muhtes waren agnoſeirte Requiſita zu der ubrigen
detinirten außgeſtandenen Ovaal und Beangitiqung ſo wird man
überall finden daß die tractirende unvermogend geiwveſen theils als
unbevollmachtigte und die mit nichten das Corpus repræſentativum
Civitatis ausmachen theils als Gefangene wieder geleiſteten Eyd
und vorgenommene Abrede oder Vereinbarung der Stadt Gerecht—
ſahme ſo hinzugeben; folglich alles auff ſo nichtiges Werck gebauete
gautzlich zerfallen muß; indem vielmehr

VlI. Die in Roſtock zuruck gebliebene der 1oo. Manner zuſamt de—
nen iooo. die Viergewercke Aemter und Zunffte bey der Gefaugen
ſchafft der Megiſtrat-Perſohnen und der wenigen aus den iooten ſo
die Helffte des gantzen Collegii nicht ausmachen (ſo lange Sie nicht
liberè in Curia mit Jhnen ſich berathen und ſchlieſſen konnen die
Stadt allein repræſentiret durch Jhre Contradiction und Proteſtati-
eion der wenig Gefangenen alle und jede Handlungen bewandten
Umſtanden nach ungultig gemachet oder zernichtet und die JuraCivi-
tatis, wenn gleich die Gefaugene ſolche zuverſchencken gewilliget
auff recht zu erhalten ermachtiget geweſen und forthin allenfalf
ſeyn muſten; folglich hoc caſu mit Fug zu ſagen ſeyh quod planè nil
actum ñt; Um ſo viel mehr da

Vll. Die Herren Burgermeiſtere und Raths Herren ſamt denen
Gefangenen aus dem Collegio der 1oo. Manner in Roſtock nicht ſo
balde von Schwerin wieder zuruck gekommen als die ubrige der 1oo.
wmehr als zo. ander Zahl ſamt den 4. Gewercken und der gantzen
Buigerſchafft (So bald Sie von einem im Gefanguiß errichteten
Project eines Vergleiches Nachricht erhalten und ein ſolches durch
zuſehn Gelegenheit gehabt dagegen ſolenniter mundlich coram No-
tariis und nachmahls ſchrifftlich proteſtiret allem ſolchen uichtigen
Beginnen contradiciret und Vollmachten ad agendum in. Judieio
Aulico imperiali pro denuò, (uti jam â Sacra Cæſarea Majeſtate in
ænteceſſum per Mandatum di 9. Martii a. c. faſtum, casſandã annul-
landa ejusmodi invalidã transactionie, weun ſolche fur bereits voll
nogenwolte augezogen. nud gehalten. worden ertheilet haben; Wo
bey Gie auch nochconſtantisſime bleiben.

Und wer wolte dieſen: guten Leuten denen die Grmeine Wolfahrttheils auvertrauet theils augelegen iſt dieſo großmuthige Standhaf
tigkeit verdencken eè Mit welcher Sle der Stadt Edle und unſchatz—

bahre Freyheit und Gerechtſame  SGöGie nicht erſt durch die Erb
Vertrage wir man meinen mochte  erlanget ſoendern vom der. cxſten

fundation
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fundation an .ſo viele Secula hindurch gehabt) Jhrer obliegenden
Pflicht und Schuldigkeit nach Jhrer Poſterität zu hinterlaſſen jedoch
mit aller Jhrer Durchl. als ihrem rechtmaßigem Herren gebührenden
unterthanigſten Reſpects-Bezeugung ſich angelegen jeyn lauen
dabey aber keine andere als in aller Welt erlanbte rechtliche Viittel
und Wege erkieſen und lediglich Jhre Unſchuld vorzutragen auch
Sr. Kayſerl. Majeſt. als allerhochſten Richters allergerechteſte ro—
tection allerunterthanigſt auszubitten genothiget werden. Denu es
fehlet ſo weit daß die Stadt Roſtock denen Civitatibus merè muni—
cipalibus (Auff teutſch denen Furſten Stadten wie Sie in ſenſu
communi genennet werden) zu annumeriren ſey daß vielmehr dieſelbe
nicht anders als Lalvis ſuis Juribus ac libertatibus, mit Vorbehalt Jh—
rer Freyheiten und Gerechtſame (als welche ehe die Huldignng von
der Stadt empfangen wird nach Jnhalt der Erbverrrage noch itzo
confirmirt werden muſſen die Hertzogen von Mecklenburg fur Jh
re Herren erkandt und denen ſelbigen gehuldiget per conſeqyens
in denen ubrigen Stüucken die Sie nicht vergeben ſondern ſich vor—
behalten frey geblieben und als eine freye Stadt allerdinges zu rech
nen iſt. Wie än tali caſu von dergleichen Städten die Döckores einmu
tig ſolches ſtatuiren. Vid  Cacheran. Deciſ. pedbvonrau: iao. n. 23. Reint.
de Reg. Sec. Eccleſ. Liral. c. av. n. J. in fn. item n ivlin fin. itemn, 22.

a3. Rertr. Anchor. Conſ. 438. Rlock. Ls. Conſ. 12. n. 5 21.
Und vonder Stadt Roſtock inſonderheit unter andern ſolches ihre

ſchone biß dahero conſervirte Jura und Regalia, deren Sie Sich eben
in der Manſſe wie die frehen Reichs-Stadten ausnemlich fur
ſchlechten MunicipaßStadten zuerfreuen hat noch dieſe Stunde klahr
be weiſen nemlich; das Jus Fiſei, Archivi, in primã inſtantiã cognoſcen-
di in cauſis matrimonialibus Doctrinalibus, Compatronatus Acade-

miæ, Cudendi monetairi, Collectarum, Præſidii armandiæ ad ſui defen-
ſioneim, Jusſtatuendi intra Civitatern, Merurn& Mixtuin imperium, die
hohe und niedrige JagtGerechtigkeit und andere mehr die unftrei
tige Reliqyienund Kennzeichen voriger greyheit ſind.
Und dieſe (VLalvã in reliqvis libertate) geſchehent Subjection der
Stadt Roſtock und deren Zubehorungen iſt allererſt auff des Kontgs

von Dannemarck weyland Chriſtophori Il: Beranlaffung geſchehen
als die Stadt mit gutem freyen Willen den Hertzog von Mecklen
ibura weiland Henrieum Teonern auf Konigl. Vefehl fur ihren recht
maſſigen Herren welchem der König alleiſtin an der Stadt Roſtock
gehabtes Recht vollkommlich abgetreten uiudas Jahr 1322. ange
nommen undierkandt/dabey aber ihre alte Freyheiten und Gerecht
ſame ausbedungen/ Wie ſolches dervormahls berubmte JCtus und

Anweceſſor Jsnenſis; D. Mathias Colerus in ſcinen Conſiliis editis, und
Iwar dem erſten Tomio nnt ſehuvielrn hieher birnlichen Unnſtandende-

gücirt,
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ducirt, als Er in der Anno i560. und folgenden Jahren zwiſchen de
nen weiland Durchl. Herren Joh. Albrecht und Ulrich Gebrudern
Hertzogen zu Mecklenburg eines-und der Stadt Neſtock audern
Theils entſtandenen fur Kayſerl. Majeſt und Dero verordneten
Commilſarien unterfuchten groſſen Streutigkeiten zu Rath gezogen
worden. Wovon der hiebey Sub Nro. i3 angefugte Extractus einiger
hieher zuziehenden pasſuum beregten Conſilii, und allenfals das Con-
ſilium ſelbſt mit mehrern nachzuſehen iſt.

Ob nun zwar nicht abzuleuguen daß in ſo weit die Stadt ultrö per
pacta von ihrer vormahligen Freyheit abgegangen und ſelbige delſe—
rirt; ſolche nicht mehr angezogen werden mag. So iſt doch auch gewiß
daß in denen nahmentlich nicht vergebenen noch renuncirten Stucken
ihrer Freyheit es ſein unveranderliches Berbleiben dabey haben muſſe.
Qvöde Conf. cail. 2. Obſ. 34. n. io. cum citat. mult. LL DD.

Wie denn auch die Clauſula des Erbvertrags deamwo 1573. daß die
Stadt Roltock rtuůr andern Stadten MNiectlenburgs hocher
haben ſeyn und bleiben ſol. Und daß Sie nach deſſen ſ. nur
20. denen Furſtlichen Befehlen die ihren wolhergebrachten
Privilegien nicht zn wider zu parirren ſich ausbedungen hoc caſu
ſolches beſtatiget und dergleichen in kormam contractus ertheilte Pri-
vilegiaunwiederrufflich ſind bevorab wann wie allhier die Verjah
rung von etlichen Seculis dazu komint Conf. Cit. coler. .c. a Nro. abi. nit:
adu. 311.

Hingrgen wenn auff ſolche Ahrt eine Stadt oder Gemeine wieder
Jhre Schuld und Willen um Jhre ſchouſte Jura, wodurch Sie (wie
hie Roſtock fur andern Stadten Mectlenburg (wie die Erbver
trage es alfo qusdrucken) hocherhaben ſeyn ſoll tonnnen und de
renentſetzet werden konte. Hilff GOtt! was wurde es viele Nachb

ſtellungen und Anlaſſe zu gewalthatiger Entziehungen deſſen geben
was von GOttund Rechtswegen dem Nechſten zukommt?

Es hat ia die Stadt Notorie vorhin ihre eigene Militair- Verfaſ
ſung als ein offenbahres Zeichen ihrer uhralten Freyheit wobey Sie
ſo viele Seculs woll gefahren dergeſtalt gehabt daß Sie ſonderlich zu
FriedensZeiten durchaug mit keiuer andern als ihrer eigenen Be

Geichutz Zeug-Haus Gewenr und Ammunition zu der Stadt de—
ſatzung io von ihr allein dependiret beſchweret worden ihr eigen

fenon gehalten dem Wort habenden Burgermeiſter die Schluſſtl
zu den GtadtThoren und die Auntheilung der Parole gebuhret ha
ben auch die Thor-und Rapport Zettel gereichet werden müuſſen
und was ſonſt mehr an Emolumemis und Ehr-Beweiſungen aus
dein jure præüdii oder BeſatzungsRecht herfltieſſen kan.

Dabingegen wenn es nach dem project des Vergleichs gehen ſol
indem h. 2. die Stadt ſich alles deſſen begeben ihr Geſchutz Gewehr

Ammmition ſanit dem volligen Zeughauſe mit allen deſſen pertinen-

tien



co)yt 9tien zum gemeinen Gebrauch (ſonder enige Diſpoſition. daruber zu
reſcrviren/) einraumen/ hergeben und un Stande erhalten bey erfor
derenden Nothfall (den Sereniſs: Princeps pro lubitu zu determiniren
ſich frey behalt die Burger mit auff die Wache gehen auch wohl
ſelbſt vielleicht mit Schautzen helffen in Friedenszeiten da es ſo vie
ler Soldaten nicht bedarff eine beſchwerliche Guarniſon. von 6vo.
Mann zu Fuß und zo. Reutern einnehmen und deuen dabey vorfal
lenden Werbungs-Exceſſen und lInſolentien der Unter-Officirer und
Soldaten (die nebſt den Ober-Officirern nach dem deplorablen Exem-
pel derer ſo auff dem Lande bequartiret werden ungeachtet aller zur
Abwendung dieſes Unweſens genommenen præcaution und Beybe
dingung das Obdach und Lagerſtatt oder die bloſſe Quartier weit.
genug extendiren durfften wacker exponirt ſeyn ſollen beh Krieges
zeiten aber wird nichts gewiſſes dieſerwegen und ſonſt der Groſſe der
Guarniſon halber ſtatuiret ſondern nach eigenenn Willen und Gefallen
des Hofes zu handeln und zu walten nur daß (1)die Beſchwerd ſo
bald der Caſus Neceſſitatis ceſſiret (wovon aber die Stadt zu urthei
len Jhr ſchwerlich wird einfallen laſſen dürffen) auch wieder auffho
ren ſoll und (2) bißweilen den StadtMagiſtrat dergeſtalt in conſi-
lium. mit zuzieben daß deſſen Bedencken nur gehoöret werde wie
auch (3) die Fortification zum prajudiz der Stadt und deren Einwoh
ner nicht auſſer Noth (welche aber dieſe abermahl nicht werden beur
thelen durffen) zu extendiren und(4) was an Aeckern und Garten
darin gezogen wird denen Eigenthumern nach Gelegenheit/ und wie
Jhuen der Taxt wird geſctzet werden zu bezahlen verſprochen wor

den.An ſtatt der Stadt biß daher das vollige Jus collectandi Cives, ſo
ün d. 53. des ErbVertrags de Annoi 584. ohn einige Limitation  oder
Reſtriction, tam propter conmodum  utilitatem, qvàm propter
ne eſſitatem Urbis, als vorhin Jhr jederzeit zuſtandig von Sereniſſi-
mis agnoſeiret und confirmiret worden; wie auch das Recht Aceiſen
und Strand-Gelder anzulegen und exigente vecellitate zu erhohen
(ob gleich auch zugleich neven den Einwohnern der fremde Mann
damit beſchweret und beleget wurde eäconditione im ſ.51. 52. be
meldten Erb-Vertrages von denen Durchl Hertzogen von Mecklen
burg gelaſſen und beſtatiget worden daß Sie nur mittelſt erſtatte
ten Berichts darum anſuchen und ex præſeriptö ibidem dafur Jahr
lich eine nimmer zu erhohende reeognition von soo. fl. geben und nur
einen gewohnlichen Reverſal-Brieff uberreichen muſſen. So wird
dürch das Project des: gezwungaenen Veraleichs h. 3. eine hochſtbe
ſchwerliche alles Jus Collectandi, citati cömpetens auffhebende Aec·
ciſe, ſo Sereniſſimo uberlaſſen. wird obgleich durch Weyland Herru
Herthoges Friederichs Wilhelins Durchl. die bißherige Anno v7u2.
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n (o)tbereits usq; ad Annum 1722. concedirt war der guten Stadt auffge
burdet davon doch geſamte Doctores (ohn Unterſcheid ob Sie Pra-
ctici, ſive actulegentes, oder nur Titulati ſind und viele andre Per
ſohnen eximirt ſeyn die Laſt aber auff die guten Brauer Burger
Kunſtler und Handwercker fallen ſoll.

Die Jurisdiction, ſo ſonſt der Stadt dergeſtalt vollkommlich
zugehoret daß auch Lereniſſimus ſelbſt wenn Sie einen oder mehr
Burger in Roſtock zu belangen hatten ſolches vor dem Rath zu Ro
ſtock(nach Jnhalt des ſ. 12. des ErbVertrags de Anno 1573.) thun
und die Appellationes von ſolchen Urtheilen ſtracks und immediate
an das Kayſerl. Cammer-Gericht gehen muſten wird dem Fürrſtl.
Acciſe- Directori, ſo den Deputatum Senatus als otioſum Spectatorem
auff der Buden mit ſitzen laſt in effectuuberlaſſen.

Was die Stadt ad Neceſſaria publica Jahrlich bedarff und uber
8200. Rthlr. betragt ſoll Sie aus eines Potentioris, dem man nicht
leicht was verſagen darff Handen erwarten und Jhre Creditores an
die Fürſtl. Cammer verweiſen.

Das Corpus provinciale, mit welchem die Stadt von vielen Leculis
her in perpetua unione geſtanden und welches mitderſelben bißher
wegen erlittenen hefftigen Brandes ſehr in Gelegenheit geſehen und
eine leidliche Quotam Jhr zugeſchlagen ſoll wider Willen und Danck
von Jhr deſeriret und in denen Landes-Necelſariis weiter nicht ſub-
leviret werden welches alles aber vi unionis eum Conſtatibus olim
initæ die Stadt zu audern ohn jenes Jhren Conſens gar nicht er
machtiget iſt;

Jhre Alte treue Bedienten bey der Acciſe, denen Poſten item
Strand-Vogte etc. welche ſich lieber de facto haben abſetzen laſſen
als denen violentõ modõ auffgedrungen Furſtl. Stadt Directoribus
pariren und ſchweren wollen werden der Wuth Jhrer Feinde ſacrifi-
ciret die ſich dagegen wieder in die Aembter und Bedienungen ein
practiſiret haben etc.

An ſtatt vorhin jederzeit der Stadt die Obere-Mittlere und Nieder
Jagt in Jhren Heyden und Waldern auch übrigen der Stadtgel
dern unſtreitig dergeſtalt zugeſtanden daß vor 13. Jahren Serenisſ:
proxime defunctus ſolche als ein precarium ad dies vitæ ſich cediren
laſſen und Auguſtiffimus Imperator verwichen Jahr die Poſſeſſion
der Jagt-Gerechtigkeit als SFerenisſmus jam regnans die Stadt dar
ein turbiren wolte derſelben in ſummariisſimo zuerkaut ſoll Sie nach
dem hſ. 4. des projectirten Vergleichs dieſes Regale gantzlich (auff End
ten Schneppen und ander klein Gefieder nach) auff ewig Sere—
nisſmo abtreten. Man ſetzet hie die Luſt ſo mancher ehrlicher Mann
exSenatu &Civibus von ſolcher Gerechtigkeit haben konnen an die Sei
te und will nur von denen aus dieſer Aenderung entſtehenden lneon-
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i(o. Jvenientien, und zwar den Vornehmſten weil alle vorher zu ſehen un—
moglich und alle zu berühren zu weitlauffttg fallen wurde brevibus
etwas anzeiagen. Es iſt bekandt wie viel Schaden durch das jahr—
lich ſich mehrende Wild dem armen Landmann an ſeiner Saat ge—
ſchiehet/ ob nun gleich bedungen wurde daß den Ruin der Ropers-
hager und anderer der Stadt angehorigen Bauren Hofe und Dorf
fer zu verhuten man das Wild nicht zu ſtarckwolle auwachſen kaſſen
ſo iſt es doch unum idemq;, und werden die armen Landleute hierüber

mit denen Forſtbedienten und Jagern ob deſſen zuviel ſey oder nicht
nimmer eins werden; Auch wird das Forſt-Collegium, oder wenig
ſtens die Jager ſchon Entſchuldigungen und Ausfluchte zu bedencken
wiſſen wodurch ſie ſich einer ihnen hochſt verdrießlichen Abgabe von
4. Stuck roth 6. Stuck ſchwartz Wild und s. Rehe an dem Rath—
Stuhl zu Roſtock entſchutten mogen. Was die Burger zu Ehren—
und Nothfallen fur maſſigen Preiß zu kauff geliefert kriegen ſollen
wird ſich nimmer oder doch nicht. ſo bald als es nothig  wollen fal—
len laſſen oder es wird auch die von denen Burgern vorher geſchehe—
ne Meldung wieder vergeſſen werdeü und was dergleichen mehr iſt.
Am mieiſten aber iſt das zu beſorgen weilen bekanter maſſen das
Jus lignandi von dem Jure Foreſti. in nimia Extentionæ ſua ſchier
auffgehoben werden will. Jndem viele ſonderlich ex JCtis Neo-
tericis der Meynung ſind daß deinſelben Einhalt zu thun ſey ex ra

tione,od etiam Dominus, vel Posſeſſor Filyæ Venatoriæ qui alteri
venandi Servitutem debet grandes annoſas arhores magnõ
numero cædere non poſſit, ne ſervitus, conſtituta deterior Kat.

Vid. DD. pasſim.
Dasß guten Stadt (welche ven ffrutatuten Vraude her wüſte liegen. hat. und-ves Bauho s zur Auffbauung der
Brand-Stellen mehr als keine andere. kadt in Macklenburg be

durffend iſt das benothigſte dazu ünter allerhand  deß Forſt Colle
güoder doch der Forſt-Bedieuten erſonnenen pretenten, wird ver
ſaget oder wenigſtens älſo difficültirt werhein daß Gie uch deſſen nur
wird begeben muſſen.: An die. Nutzung aber des. iheichen Holtz
wird Sie nicht einſt gedencken Zürffen/ weil. durch ſolches offte—
re Holtzen das Wild deraeſtat aeſcheuhet, oder nijſtät und ſchüch

bß W ce n Jaf

tern gemacht wird, /da ſolches. lackern. inſtre er ger dulden
kann. Und endlich weiſet die ttäürige Er ahrungz /ivte durch  pas
Jagen mit vielen Hunden und. Pferden welches. wenigſteutz um
Jacobi pfleget anzugehen da die beſaeten Felder nolten gemahet
werden /dag ſehone, Korn movon; der vgnomaunn ein kummerli—
ches Augkommen. habeu ind jeben ſol ij oeu Grund pflegt rkhiniet
zu werdeü Weiches nicht aitiuoer als. der StadtFelderu denen
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Roſtocker Hoſpitalien Heil. Geiſt und St. Jurgen Gutern und
Dorffern (deren Jagten ad Dies vitæ Serenisſimo auch gegen jahr
licher Erlegung zwantzig Rthl. überlaſſen werden ſollen) begeguen
wurde.

Ferner wil auch im Project des Vergleichs und zwar im ſ. 6. circa
ſinem der Stadt benommen werden Jhre verſetzte Land-Güuter wo
mit Sie ja ſonſt liberrimam diſponendi facultatem gthabt anderen
zu uberlaſſen. Wenn es gleich der Stadt Nutzen und Beſtes erfor—
derte Jndem Sie ſolche leidlich vor Sich nur zu reluiren ermachtiget
ſeyn ſoll.Jm q.7. des brojectirten Vergleichs in principio heben Jhro Durchl.
die a Fiſeali contra B. und R. Syndicum Protonotarium, auch die
Burgerſchafft der Stadt denn auch von einigen der Burger durch
dero conſtituirten Procuratorem, D. Kohlen wider jene angeſtellte
Proceſſus gantzlich auff und aboliren ſolche in totum. Sat manifeſtõ
Indieiö, daß ſeit dem die Gtfangene dem Willen des Hofes ſich
accommociiret Jhr imputiretes Verbrechen ſofort verſchwinde und
D. Kohl nur wider den Magiſtrat auffgebracht ſey; ſetine Vollmacht
aber nicht produciren könne; denn ſonſt konte man den brocesſ den
andere augeſtellt mitnichten aboliren.

g. 8. Muſſen die Magiſtrats -Perſohnen ſamt der Burgerſchafft
(welche fo gar indignè von denen die Jhrer Jurisdiction unterworf
ten aeweſen tractiret und in ſo groſſe miſeriam geſturtzet worden
denẽnſelben alles verzeihen die techtmaſſige Vindictam wider Sie
ſthwitiden und fahren zu laſſen auch Sie nicht einmahl zuverſtoſſen
geloben ſo argerlich auch felbige Sich auffgefuhret. Und endlich ſol
die Stadt allen und jeden Proceſſen ſo dieſer Sachen wegen an die
hoehnt Aleiche Seriehte erwachſen und allen rechtlichen wider die
ſen tgleich Jhr zu ſtatten kommenden Wolthaten fur Sich und
crhre achkomimien euntfaaen und jurato ſich verpflichten daß Sie von
dieſer Zuſage weder in aeinlichen noch weltlichen Geſrichten jemah
len einige Abſolution ſuchen noch bitten wollen. Woraus ein jeder
leichtlich ſiehet daß dieies Juramentum, qvam vis notoriè vi me-
tuq; extortum einen an ſich nichtiaen Vergleich convalidiren ſoll und
dazu an die Hand gegeben ſty. Da docht was die Jnhafftirt gewe
ſent betrifft) dieſelbigen wegen Jhres alſo unterſchriebenen Keverſes
nicht einmahl denen Nechten nach einer abſolution von Jhrer Eydlt
chen Zuſage bedurffen.

Quando enim prineipale Pactum per ſe elt illicitum, repro-
batuim, eiq; acredit edactum, vi vel metu elieitum juramentum-
kur dupltx vitiutn duplex legis reſiſtentia eſt: Ideoq; tale jura-

wmiuntuin præititurn non eſt obligatoriutn. Gõ ſpectat regula
Vnitum uratnentum non poſſe ſupplere duos defectus Coil. Lib.

H. ölſ. a. v. 1o. tI. item n. 14. Conf.



Adt 6n 1JConf. etiam Schopfer. Synopſin Juris privati, Lib. 12. tit. æ. n
14. ubi: Pejeraſſe non cen ſetur qvi juramentum ex juſta cauſa,
non ſervat. Præprimis verò Stryck. U. M. P. Lib. 12. Tit. 2.

Nunkan ja aber kein bactum in Rechten unzulaſſiger und verworf
fener ſeyn als wenn alle von ſo vielen Seculis her beybehaltene Frey
heiten und Gerechtigkeiten einer Stadt von deuen ſo vor ſich nicht
einſt dazu ermachtiget wider den bey Antretung Jhres Amtes frey
willig geleiſteten Eyd (bloß weil Sie durch den langwierigen Zwang
der harten Gefangniſſen bewogen )wollen vergeben und zum untr
ſetzlichen Verderben der Nachkommenſchafft gleichſam verſchentket

werden.
Quod eſt contra bonos mores, exemplo pernicioſum, planà
illicitum. Ideoq; tale juramentum qvod præſtatur fuper pactum,
contra publicam utilitatem cedens, vergitq; in deteriorem exitum
in præjudicium poſterorum in diſpendium Salutis æternæ,
nullõ modõ juſtificabile eſt nec eget abſolutione. Gail. l. e. n. 4.

Wie dann von dieſer materie daß weder in foro fori noch foro poli
deraleichen coactum juramentum nicht verbindlich ſey ju Gewiſſens
halber revocirt werden muſſe bey dem

Dedeken vol. 2. p. 268.
Ein mehres zu finden davon man einen kleinen Außzug in die

Beyilage ſub n. t5. anzudrucken vor nicht unnothig gehalten.
Nachdem alſo der projectirte Veraleich in ſeinen mit ſich fuhren—

den groſſeſten zum Verderben der Stadt gereichenden ineonveni-
entien conſideriret iſt; So ſolte man meyhnen es wurden doch hin
wieder auch Emolumenta dabey ſeyn deren die Stadt hingegen ſich
zu erfreuen hatte. Man kan aber davon im geringſten nichts troſt
liches finden; das beſte ſoll ſeyn daß zu inehrerem Auffnehmen der
Stadt und deren bißhero ziemlich niedergehaltenen Nahrung Sere-
nisſimus Seine Reñdence darin zu nehmen und zu behalten veriypricht/
die bißherige der Stadt cauſirte Gravamina, welche abzuthun ein
jeder LandesVater von ſelbſt propendirt, ſamt denen vielfaltigen de
nen Roſtocker Burgern ungeachtet Jhrer uhralten lmmumitäten und
exemtions-Privilegien außnehmlich fur andern auff JahtMarckten
und ſonſten auffgeburdeten Impoſten und ſchwer druckenden Anſtel
lungen abgeſtellet /die Beſchuldigte von aller Schuld frey geſprochen
und der Stadt Roſtock Privilegia confirmirt werden ſollen.

Aber ungeachtet Arino 1702. cum Serenisſimo piè defuncto, die
beyde erſten Promiſſa auch ſanctiſſime ſtipulirt worden ſo iſt doch we
nig davon gehalten die Stadt auch dadurch nichts gebeſſert. Die
Nahrung iiegt immer darnieder die Univerſitat nimmt ab weil da
durch daß aus den Facultäten viele Profeſſores Miniſtri werden oder
feyn wollen von denen übrigen wenigen das doeiren nicht gehorig

getrieben
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getrieben noch beſtellet wird. Die Grayamma der Stadt dauren noch
immer,/und vermehren ſich gar daß man poſſeſſiones gravandi draus
machen will. Die Schuld aber iſt leicht erlaſſen wo keine Schulder—
findlich iſt. Und die bißher von Kayſern zu Kayſern und Füurſten zu
Furſten confirmirte Jura und Privilegia der Stadt ſind ſo ſtarck cor-
roboriret daß um die Confirmation von der itzigen Regierung zu
erhalten es unnohtig ja unverantwortlich ſeyn wurde den beſten Theil
der Alten durch immemoriale præſcription zur Unumſtoßlichkeit ge—
diehenen dergeſtalt davor hinzugeben daß hinfort wenig zu confir-
miren mehr nachbleiben wurde. Und die Securitat daß noch das we
nige im project gutſcheinende heilig gehalten keine Contraventiones
verſtattet /noch was dem Hofe dadurch eingeräumet zu gantzlichem
Ruin der Stadt nicht mißbrauchet werden moge; wozu ein Mittel
daß nicht alle 12. Jahre oder bey jeder Regierungs-Aenderung neue
der Stadt gerechtſahme mehr und mehr auffhebende Vergleiche ein—
gegangen werden muſſen zu erſinnen die hochſte Noth erfordert hatte
iſt. im gantzen Project nicht zu finden. Die im ſ. 5. enthaltene Lex
Commilſſoria, daß auff den Contraventions-Fall die Stadt in vori
gem Stand wieder gelangeu /und auch Jhrer Seits an den Vergleich
nicht mehr gebunden ſeyn ſoll kan keine Sicherheit geben. Benn
wenn dergleichen infractiones, die leyder mehr als zu viel zugewarti—
gen ſind erfolgen und die Stadt auff dieſen ſ. ſich beruffen abſolu-
tionem à ſua parte vom Vergleich bey denen hochſten Reichs- Gerich
ten imploriren will. (Denn ſich ſelbſt wieder in vorigen Stand zu ſe
tzen iſt unvergonnt;) wird Sie die zum broceſs erforderte Mittel
und Jhrer Mitſtande Asſiſtentz nicht mehr haben konnen und noch
dazu als einmahl aus der Pollſeſſion ihrer vormahligen Gerechtſah—
me durch den Vergleich geſetzt wehrenden Proceſſus und biß Sie in
integrpm reſtituirt, oder abſolvirt, lange genug ſo wohl des vorigen
Veſitzes ledig gehn als unjehligen; mortificationibus uuterworffen
ſeyn. Da die Reue wiewol vielzu ſpate kommen wurde.
Nun mochte zwar nachdem die Ungültigkeit des Projectirten Ver

gleichs und mitfolgenden Schaden .ſo daraus  entſtehen konte wenu
er vollzogen oder der Stadt, auffgedrungen wurde gezeiget worden
noch der einzige Einwurff zu examinireu ſeyn wodurch man die Sa
che für gultig aufizugeben bemuhet ſtyn mochte; nthulich daß aleich
wol regulariter ſouſt ex factò ſui Megiſtratus eint jede Stadt ad præ-
ſandum, qvodiſte promiſit, verbhunden ſey. Weil nun deri Roſtocki
ſche Magiſtrat auch poſt Relaxatiunem  Cuſtodiã gewillet bliebe den
Vergluich zu .pollenzir henn  ſo muſte dit Burgerſchafft deſſen Willen
aegne uig  ſich weiternicht ſperren. a nut.Er in aber berxits ohen ſattſahm gezeiget: werden danß in Roſtock

cin belynderſt dthtus ſen aund der Magiſtruteridaſelbſt alleln nichtas
2
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(0)t. 15ſchlieſſen konne ſoudern vielmehr von verſchiedenen Dingen gar ex—
cludirt anzuſehen wie bereits vom Einnehmen der Acciſen gemeldet
iſt /woraus unwiedertreiblich folget daß rebus tanti Momenti der Ma-
giſtrat allein contradicente Civitate, wenns auch von Jhm frey und
ungezwungen accordirt ware der Stadt nichts vergeben konne: Ja
es mag nichts helffen wenns auch mit Zuziehung der geſamten 100.
Manner und deren Zuſtimmung geſchehen ware weil dazu Jhuen
als Adminiſtratoribus mit nichten ſondern nur lediglich zu ordentli—
cher Verwalltung des Stadtweſens nach denen bißherigen Gebrau—
chen und Geſetzen die Vollmacht ertheilet iſt dahero Sie die Jura Ci-
vitatis, (ſo wenig als Tutores, der Minorum, und Oeconomi, der
piorum Corporum Guther zu alieniren oder zu deterioriren autho-
riſiret ſind/ fur ſich allein und ſonder Conſens deren ſo mit Jhunen Ci—
vitatem conſtituiren und repræſentiren wegzugeben und abzutreten
nicht vermogen; wie dieſes ſtattlich außfuühret Mevius P. V. Dec: 383.
per tot: in ſpecie in terminis terminantibus, n. 4. 5. 6.7 Alles dem zu
wider tentirte, iſt für ſo gar null und nichtigzu halten daß es (inſon
derheit hoc caſu, da es noch nicht eiuſt vollzogen/) nicht einmahl ei—
ner Ober-Richterlichen Casſation bedurffte wenn man nicht wider das
Hoch-Furſtl. Miniſterium ſonderlich groſſe ja uberflüſſige præcautio-
nes nehmen müſte. Daß auch bey vorigen Erb-Vertragen allemahl
die gantze gemeine Burgerſchafft oder die viere Gewercke der Stadt
zu denen Tractaten mittelſt adhibition Jhrer Gevollmachtigten De—
putirten gezogen und darin conſentiret iſt oben mit allegirung der
Worte des Erb-Vertrags erwieſen wordeun. Und wie ſelbſt die Furſtl.
Ainiſtri in dem abgedrungenen Tractats Project ſ. i1o. dieſes wohl er
kennend die vollige Zuſtimm-und Bewilligung der gantzen Buürger
ſchafft fur das weſendlichſte Stuck und zur Gultigkeit nothwendig ge
halten iſt aus denen folgenden Worten des Projects klahr zu erſehen;

Es verpflichten ſich Burgermeiſter und Rath und 100o. Manner
vier Gewercke und die gantze gemeine Burgerſchafft

Ja es geriehten vor 2. Jahren die Hoch-Furſtl. Miniſtri gar auff die
Gedancken als wenn die Burgerſchafft allein ſonder den Magiſtrat
(weil aus jeuer etliche gewonnen waren und man die ubrigen auch
mit vielen Verheiſſungen zu bereden vermeynte )zu ſchlieſſen und Jh
rem Magiſtrat es abzudringen woll befugt ware; zu welchem Ende
die gantze Burgerſchafft in das HochFurſtl. Haus zu Roſtock zu er
ſcheinen Edictaliter citiret wurdz Aber als der Magiſtrat zugleich
mit derſelben ſich einfand weil Jhm bekant daß keine Separatio à
corpore zu admittiren und Er der Zeit bey denen Gerechtſamen der
Stadt ſtgudhafftig zu bleiben entſchloſſen war hielten die Furſtl.

Miniſtri



16 iogMiniſtri mit Jhrem Vortrag zurucke und ward alſo nichts daraus/
wie wolte itzo die gautze Burgerſchafft konnen præteriret oder dero
ſtlben etwas præjudicirliches auffgedrungen werden?

Der berühmte JCtus Mevius ad jus Lubecenſe Lib. I. Tit. I. n. 28. 29.
und 2. gibt die Regul, wenn man von der Gültigkeit deſſen ſo der
Magiſtrat ſonder Zuſtimmung der gemeinen Burgerſchafft geſchloſ
ſen urtheilen wil; Man ſoll nach der form des Stadt Regimenunts ſe
hen ob ſelbiges einig und allein beym Lenat ſtehe oder ob deſſen einen
Theil die Burgerſchafft durch Jhre Außſchuſſe oder dergleichen in
gewiſſer Zahl beſtehende Perſohnen zu verwalten oder mit zuverrich
ten gewohnt ſey; Erſteren Fals ſey die Burgerſchafft oder Gemeine an
dem verbunden was der Magiſtrat aethan als ware es von Jhr ſelbſt
geſchehen. Letzteren Falß aber gar nicht weil der Magiſtrat mit nich
ten die gantze Stadt repræſentiret; Dahero auch des Magiſtrats Statuta
alsdenn nicht weiter gültig ſind als in ſolchen Dingen welche ohn der
Burgerſchafft Conſens verrichtet werden mogen. Und was vom Ma—
giſtrarverauſert wird ohnſtreitig revocirt werden mag: Jndem Er die
Stadt andrer geſtalt nicht als mit Conſens des gautzen Volckes oder
deren ſo daſſelbe repræſentiren wozu verbinden mag. Addita ratione
aumero 54. weil vornenilich in arduis ſtatum publicum aut marſupium
ſingulorum attingentibus rebus die Burgerſchafft mit adcuram publi.
cam gezogen und auffs Rahthaus erfodert werden rahtſchlagen ihre
freye Stimmenabgeben auch die gemachten Schluſſe zur Execution
bringen helffen muüſte;: Wie daſelbſt ein ſolches von der Stadt Lu
becknicht allein ſondern auch von andern derſelben æmulis civitatibus
(worunter Er ohn Zweifel die Stadt Roſtock als Lubiſch Recht und
Gewohnheiten brauchend wie Sie denn gar nach Lübeck zu appelli-
ren gewohnt mit verſteht itztbeſagter derMecklenburgiſchen Gebrau
che als Wißmarſchen Konialichen Tribunals wolverdienter Vice—
Præſident ubria kundiger JCtus alſo die Gewohnheit verſichert und
die bißherige Oblervantz in Roſtock Notorie alſo beſtatiget woſelbſt
der Ausſchuß der 16. der too. Manner wie auch die vier Gewercke
ſind ſo nach Bewanduiſſen der Gachen ſelbſt oder per Deputatos mit
zugezogen zuwerden pflegen. Wrun nun gleich des Roſtockſchen Ma-
gilkratus nach der Befreyung aus denen Gefangniſſen geſchehenes
Auffulren wenn Er dem Willenedes Hofes ſich accommodiret den
projeckirren Vrrgleich nach ſo lange virgeblich erwarteter Kanſerl.
Hüulffe und Nettung &erpro  præſeriti rerum ſtatu nieht ſo gar nach
theina fur die Stadt halten wil ſelbigen zu vollziehen der Burger
ſchafft zugemuther und noch itzo wo nicht couperarido dennoch con
nivsnds etus und: audere einfuhren laſt/ welches nach dem project:
des Vrogleiches·ſchmetkr für eine fretwillige Handlung wolte aus
gegebeu worden; dadoch  der Zwang den man ey Jhnen gebraucht

und



i/ α ναον 17und diegfurcht fun weiteren dergleichen oder auch noch harteren Trang
ſahlen ſo gar tieffe Wurtzeln geſchlagen daß Sie davon (ſo lange
das ſo hoch benötbigte Conlervatorium ſich verzogert) ſchwerlich ge
neſen konnen. Jndem ein Recidiv arger als das ausgeſtandene Malum
ſelbſt zu ſeyn pfleget. So bleibt es aus itzt angefuührten Gründen doch
dabey daß des Magiſtrats Handlung eontradicentè totã univerſitate
null und nichtig ſey und die Stadt zu dem geringſten nicht verbin—
de. Quamvis inſtrumentum inſuper ſigillo publico munitunſit. Conf.
Stryf. V. M. P. lib. 12. Tit. I. ſ. a2. G. 35.

Man iſt aber verſichert (ſo bald dieſer Magiſtrat ſamt denen aus
denen t1oo. Manuern ſo ſich eydlich reverſiren muſſen den projectir-
ten Vergleich zu vollzichen die Kayſerliche allergerechteſte Protecti-
on cuin effectu zu genieſſen werden beglucket ſeyn daß dieſelbẽn
Jhres theuren freywillig geleiſteten Eydes ſich erinnern und ſolchem
zufolge die unſchatzbahren Gerechtſahme der Stadt zu conſerviren
und mit Jhrem unſterblichen Nachruhm auff die wehrte Poſteri—
tät zu bringen werden angefriſchet und auffgemuntert werden.

Und alſo ware nun ſattſam und faſt überflüſſig gezeiget und erwie—
ſen gleich wie hoc caſu das imputirte Delictum alſo beſchaffen daß
man es Majeſtatis ſingulare unicum crimen eorum qvi crimine
vacant, mit Fug nennen mochte daß auch ebener maſſen derglei—
chen nach Gottlichen naturlichen und weltlichen Rechten unzulaſſi—
ge Handlungen in Cuſtodiãà Carcere, wie dieſe iſt ſamt dem abge—
drungenem Eyde ſo wenig dit Subſeribentes, als die contradicentes in
foro fori vel Poli obligiren konnen; folglich dergleichen Dinge kein
Menſch zu juſtificiren oder nur zu coloriren ihm hatte konnen ein—
fallen laſſen. Gleichwoll gibt es ſolche Juriſten, die ſelbige eifrigſt ver
thadigen wollen und in dem hochſten Gerichte ja auch bey der al—
lergerechteſt geſinneten Kayſerl. Majeſtat ſelbſt mit ſolchen offenbah
ren Nullitäten durchzudringen Jhuen kuhnlich Hoffnung machen
dürffen.Es lebet aber doch das gantze Land Mecklenburg (als deſſen Handel

und Wandel durch den Flor dieſer guten SteStadt erhalten wird
des allerunterthanigſten Vertrauens Es werde Jhro Kayſerl. Ma
jeſtat zufolge des am 9. Martii a. c. ergangenen alleragerechteſten De—
creti den damahls in anteceſſum (wenn man FZurſtl. Seiten auff der—
gleichen verfallen wolte bereits casſirten transact, bevorab da
er nicht vollzogen ſondern von der gantzen Burgerſchafft beſtandig
contradicirt und dagegen proteſtiret wird fur null und nichtig de-
clariren von dem durch unertragliche Ovaal denen Jnhafftiert ge—
weſenen abaepreſſetem Eyde die in aroſſer Seelengefahr ſteckende
Magiſtratsperſohnen und redliche Burger welche nicht ausſagen
durffen war ihnen begegnet loßzehlen und das ſo ſehulich erwartete

C vom



18 vrco)hhvom Kayſerl. Reichs Hoffrath ſelbit angerautene und fur fuglich zu
erkennen gehaltene Conſervatorium, ohne welches die gute Stadt
und deren Einwohner ja ſonſt jederman im Lande fur gewaltſamer
That und gefanglicher Zu-und Angrieffen (welche nach dem ztenh.
der alteren Reverſalen de anno 1572. zu Anfange des brocelles niſi
delictum ſit notorium fur gar unzulaſſig gehalten worden) allerdings
ſonſt nicht mehr ſicher ſeyn noch im Lande Gewerbe treiben durffte
endlich nach ſo lange gebrauchter Gedult und bey immer zunehmen—
den attentatis allergerechteſt und allergnadigſt zu ertheilen gerunhen
damit durch Erhaltung der Stadt Gerechtſame woran Ihre ein
tzige Wolfahrt hanget dieſelbe vom ohnfehlbar ſonſt erfolgenden
Verderben mittelſt Gottlichen Beyſtandes præſerviret werde.

Nro. 14
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Extract des erſten Conſilii, oder Reſponſi Cla-
risſ. Cti, D. Matthiæ Coleri Anteceſſoris Jenenſ. von Frid.
Penſoldõ J. U. D. Anno 1612. zu Leipzig in Folio im Druck herans
gegeben welches ein dem Fürſtl. Mecklenburg. Hauſe anverwandter
Churfurſt wie aus deſſen Procemio numero 3. zu erſehen mittelſt

Uberſendung des Berichts ſamt denen Fragen und
Documenten von Jhm erfodert hat.

Ertum eſt qvuod Dux Henricus Megapolitanus piæ MemoriæC.aſub annum Chriſti 1323. Sabbathi poſt octavas Corporis Chriſti, Civita-

fapolenſi homagium praftiterunt, eumq; pro Domino terræ Roſtochienſit agnoverunt, cum
antea ſolum modo Dux Megapolenlſis fuiſſet, concesſt integritatem furis Lubecen-
ſis cum altis libertatibus proprietatibus quibus, a prima fundatione fuerunt gaviſi.

Conſil: J. n. 279. ſub Initium. Et paulò poſt.
Apparet ex Privilegiòô Ducis Henrici de Anno 1323. adductò, Roſtochienſes

ad Mandatum Regis Daniæ ſe ſubjeciſſe Ducibus Megapolitanis, non fimpliciter ſed cum
hac limitatione, ut manerent illis integræ libertates, proprietates, integritates furis Lu-
becenſis, pront illis à primà fundatione Civitatis fuernnt caviſi. Ideoq́; Superioritas Du-
cum Megapolenſium ſecundum adducta in hac ſimitatione reſtringi debet 2.
282. in fine item iog. ubi dicit; Jura Civitati Roſtoch: non conceſſa ſed conſirmata fu-
iſſe, quæ ab antiquo habuerunt.

Nam Certum eſt; Senatum Roſtochienſem tam extra qvàm intra Civitatem
in terris, in mari, circum qvaq; aon modo merum miætum Imperium, verum
etiam regalia habere; prout ſatis comprobatur ex inſtrumento Venditionis, in
qvo Dux Albertus Anno 1358. in Vigilia Andreæ vendidit Senatui Roſtochienſi torum

integrum fudicium, majus, medium, minut, ac Jjus ad ipſum pertinens, ac furis-
dictiones tam intra Civitatem, quam extra, in terris, in mari, circumqvaq; cum emni-
bus ac fingulis ſuis ntilitatibus, fructibus, proventibus, libertatibus, ac aliis attinentiis
aniverſis, ad ipſum ſpectantibus, nullis penitus exceptis, prout ipſe Anteceſſores, ac pro-
genitores ſui prædiftum judicium majus medium ac minus, ac Jus Jurisdictiones cum
omnibus ſuis attinentiis, fructibus, obventionibus emolumentis in longum, latum, altum

profundum habuerunt, tenuerunt, poſſederunt; ſicut ad ipſum ſuos Anteceſſo-
res ac progenitores huc usq; ſpectant, per Senatum Communitatem Roſtochienſem tenen-
da, habenda, poſſidenda, nihil penitus ſibi ſuis hæeredibus in iis reſervans.

In his literis in effectu (ſi non expreſſis verbis ſpecialiter, tamen generali-
ter) vendita conceſſa ſunt etiam Regalia.

Idem ibidem a. aqI. in fint.
Ubi hæc ampliat ac deducit ſeqventibus numeris,

adqʒ; ad aum. 311. incluſ.
Adductis ad hoc per multis Authoritatibus legum Doctorum.
Quando Privilegium tranſit in formam Contractus, revocabile non eſt,

multo minus poterit auferri, qvyando conſvetudo præſeriptio pluaqvam im-
memorialis intervenit.

Idem ibid. n. 3. usq; ad num. II6. incluſ.
Ne qvidem propter ingratitudinem vel etiam rebellionem, aut ullam aliam

ĩuſtam cauſam ſupervenientem, nec etiam qvia iniquum eſſe coœpit.

A 1. No. 15.



20 icohnNo. lz.
Extract aus des Dedekennii Vol. II. pag. 268.

&e ſeq. worinnen er weitlauffiger deduciret
Daß auch in foro fori dergleichen Coactum Improbum Juramentum

unverbindlich ſey ja Gewiſſens halber wieder revociret
werden muſſe.

Pag. 268. Exhibet definitionem vel deſeriptionem Juramenti Legi-
timi Nempe;, qvod fit de re licitä, poſſibili, certĩ, bona, juſtàâ, qvando
Dei gloria proximi Salus illud exigit.

Pag. 169. Quæritur Qyæ Juramenta ſint Servanda?
x. In malis promisſis reſcinde fidem: In turpi Voto muta decretum, qvod
incautè voviſti; nee facias. Impia eſt promisſio, qvæ Scelere impletur.
Ut habet Iſideri Sententia c. in malis cauſn 22. qu. 4. Quod male juratur pejus
præſtatur. Miſerabilis eſt Necesſitas quæ Parricidio Soivitur. Dicit Ambro-

lius 3. de Offriis. c. 12. Ubi de Herodis Juramento tractat. Nec Juramen-
tum debct eſſe Vinculum iniqvitatis, ut ait idem Ambroſius Habaldum à Ju-
ramento concubinæ dato abſolvens. Pulchreè Phile de ſpecial. Legibus ad tria De-
talogi præcepta. pag. 49.

Pag. 270. Qui juratur malè agit, addit culpam culoæ dum Sacramento abutitur,

cum deberet potius abſtinere à Malitiis. Abitineat igitur ſupplex Deum
exoret, ut pro ſu Clementâ temeritati inconſultæ ignoſcat, avä'ad ju-
randum præceps actus eſt. Nam daplicare noxam, cum te poſſis dimidio
exonerare, maxima eſt Mania vix unqvam curabilis.

Pag. 275. No. 13. Vid. Reſponſum und Erklahrung nach Gottes Wort vom
Hamburgiſch. Miniſterio approbirt

Ob ein unrechtmaſſiger unbedachtſahmer Eyd zu halten ſey

Errata Typographia corrigenda.
In Facti Specie.

Pag. 3. ſin. r3. von unten/ poſt verb: Prærogativ inſeèr: und. Pag. eäd.
lin. 11. von unten poſt verb: wie denn inſer: auch. Pag. 6. lin 7. pro verb:
betrachteten lege betrachtenden. Pag. 8. lin. 4. pro verb: vermeydlichen
lege vermeyndlichen. Pag. g. lin. i1o. pro 0o. pon. coo. Pag. 9. lin. 1c.

pro verb: Burger lege Burgern. Pag. 10. lin. 7. von unten pro verb: Gol
ſten lege Babſten. Pag. io. lin 6. von unten pro Kuhlen lege Guhlen. Pag. 15.
lin z. pro hingegen lege hiegegen. Pag. 17. lin. 5. pro worden lege wer
den. Pag. 18. iin. 1J. pro Contentum, lege Contemtum. lin. 7. von unten pro
dero lege und.

In continuatã Specie Facti.
Pag.7. lin. ultimà pro Tome lege Conſ. adde, a. i1og. a82. infine. Pag. 9

lin. z. von unten poſt verb: hochſtbeſchwerliche inſer: per indirectum ſchier.
Pag. 10. lin. 11. poſt verb: wird inſeratur, guten theils. lin. 24 poſt
verb: jenes deleatur Jhren. Pag. it. lin. 20. pro Extenſione, lege extenſiont.
Pag. 12. lin 9. pro leydlich lege lediclich. lin. ult: pro lib. i. lege 2.
pron 14. lege 4. Pag. 13. lin. 3. poĩl Tin. 2. add. 5. 20. lin. 20. poſt pag.
268. add. ſeqq. Pag. 14. lin. 22. pro berufen lege berurend. lin. i. von
unteu pro mit rolgenden lege dermit folgende. Pag. 15. lin. 3. poſt verb: daß.
inſeratur in. Vag. 16. lin. 2. poſt verb: wollte inſeratur dem. lin. 3.
von unten pro laßt lege ließe. lin. ult: pro Jhnen lege Jhm.
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